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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner O Correſpondent ſchreibt uns heute:
Während die Preſſe aller Länder noch immer bemüht iſt,

'das Urtheil über den politiſchen Charakter und die politiſche Be
deutung Gambetta's feſtzuſtellen und darnach den Verluſt, welcher
Frankreich durch deſſen Ableben erlitten hat, zu würdigen, handelt

es ſich jetzt für Europa darum, ſich mit den Wirkungen der Aktion
zu befaſſen. welche er, in arger Selbſttäuſchung befangen, einge-

leitet hat mit der für Frankreichs Mittelmeerſtellung ſo verhäng
nißvoll gewordenen egyptiſchen Frage.

Die europäiſchen Mächte haben von Anfang an keinen Zweifel
darüber aufkommen laſſen, daß die definitive Regelung der egypti
ſchen Angelegenheiten nicht ohne ihre Zuſtimmung erfolgen dürfe
und England hat die bündigſten Zuſicherungen in dieſer Richtung
gegeben. Die Mächte haben, den Verhältniſſen Rechnung tragend,
rer britiſchen Regierung Zeit gelaſſen, ſich zunächſt mit Frankreich
zu verſtändigen, indem ſie anerkannten, daß England und Frankreich
die nächſt und meiſt intereſſirten Mächte wären und ein allge
meines Intereſſe eigentlich nur bei der Frage des Suezkanals con-
ſtatirt ſei. Jetzt iſt es entſchieden, daß alle Verſuche einer Ver
ſtändigung zwiſchen England und Frankreich geſcheitert ſind, da
Frankreich auch die gemeinſame Finanz Controlle nicht Preis
geben will. Es iſt klar, daß Frankreichs Widerſtand weit mehr
durch politiſche, als durch finanzielle Rückſichten, d. h. durch Rück
ſichten auf die franzöſiſchen Gläubiger beſtimmt wird, zumal das
engliſche Cabinet ſich bereit erklärt hat, Frankreich von jeder beab-
ſichtigten Veränderung in der egyptiſchen Finanz Verwaltung vor
her zu benachrichtigen und ihm dadurch Gelegenheit zu geben, ſeine
ſpeziellen Intereſſen geltend zu machen. Aber Frankreichs Nach
giebigkeit in dieſem Punkte wäre allerdings das Zugeſtändniß, daß
die Niederlage Arabi Paſchas bei Tel-el-Kabir auch eine Nieder-
lage Frankreichs geweſen und England in den Stand geſetzt habe,

den Franzoſen ein vae Victis zuzurufen. Herr Duclerc oder doch
die Organe der franzöſiſchen Regierung ſtützen jetzt ihre Hoffnung
auf eine wohlwollende Dazwiſchenkunft der europäiſchen Mächte,
Daß eine ſolche eintreten werde, iſt wohl kaum zu bezweifeln, da
Europa ebenſo wenig eine großmächtliche Allianz mit aggreſſiver
Tendenz, als ein feindſeliges Auseinandergehen Englands und
Frankreichs wünſchen kann, welches auch andere Staaten in Mit
leidenſchaft ziehen müßte. Jmmerhin aber, da Thatſachen nicht
ungeſchehen gemacht werden können, wird Frankreich für den
Fehler Gambetta's zu büßen haben, der erſtens darin beſtand, daß er
die egyptiſchen Händel anzettelte, ohne ſich zu überlegen, ob das
zur Gemeinſchaft aufgeforderte England auch eine Gemeinſchaft

der Intereſſen anerkenne und ohne ſich darum zu kümmern, wie die
übrigen europäiſchen Mächte ſich zu der gemeinſamen Aktion ſtellen
würden während der zweite darin beſtand daß er dem Cabinet
Freycinet die Credite verſagen ließ, welche Frankreich nöthig ge-
habt haben würde, wenn nicht die Cooperation mit England doch
die Rolle des bewaffneten Zuſchauers geſichert hätte, in welchem
Falle die Engländer gewiß nicht den Canal zu ihrer Operations-
Baſis nehmen konnten ohne ſich vorher mit Frankreich über die
Wirkungen der eventuellen Waffen Entſcheidung zu verſtändigen.
Wie aber auch die Entſcheidung jetzt fallen wird ſie wird mit
Rückſicht darauf, daß es die Entſcheidung Europa's iſt, das
Selbſtbewußtſein Frankreichs nicht ſchädigen, welches ja ſeine Ge
nugthuung nicht darin ſetzen kann, ſich außerhalb des europäiſchen
Conzerts oder gegen daſſelbe geltend zu machen.

Ueber die Schulverſäumniſſe und deren Beſtrafung beſtehen
gegenwärtig in den einzelnen Landestheilen ſehr zahlreiche von
einander abweichende Beſtimmungen. Die hieraus ſich ergebenden
Uebelſtände ſind bereits vor einiger Zeit im Abgeordnetenhauſe
zur Sprache gekommen und haben Veranlaſſung gegeben die
Staatsregierung aufzufordern dieſe Beſtimmungen unabhängig
von dem Erlaſſe eines Unterrichtsgeſetzes einheitlich zu regeln.
Dieſer Aufforderung zu entſprechen. iſt Seitens des Staats
miniſteriums ein Geſetzentwurf über die Beſtrafung der
Schulverſäumniſſe ausgearbeitet worden, welcher dem Land
tage alsbald zugehen wird.

Den ſehr intereſſanten Aufzeichnungen des Herausgebers
des „N. W. Tagebl.“ des Herrn Szeps entnehmen wir noch
die folgenden Bemerkungen über die Beziehungen Gambettas
zu Rußland, wobei wir hervorheben, daß ſie einem Oeſter-

reicher gegenüber gemacht wurden, der wegen einer allzugroßen
Hinneigung zu Rußland beruhigt werden mußte. Jm Februar
1880 machte die Affaire des ruſſiſchen Nihiliſten Hartmann,
der, beſchuldigt das Moskauer Eiſenbahn Attentat vorbereitet
zu haben, in Paris ausgeforſcht und auf Requiſition der ruſſiſchen
Regierung vom Pariſer Polizeipräfekten verhaftet worden war,
großes Aufſehen. Hartmann wurde an Rußland nicht aus
geliefert, er ging nach London und der Polizeipräfekt nahm ſeine
e Gambetta äußerte ſich am 25. Februar 1880
wie folgt:

„Wir müſſen bei unſerer politiſchen Lage, bei der vollſtändigen
Jſolirung, in der wir uns befinden ſo thun, als ob wir uns in
den beſten Beziehungen zu Rußland befinden würden ſelbſt wenn
auch keine ſolche beſtehen ſollten. Nun kommt dieſe Ungeſchicklichkeit
des Polizeipräfekten dazwiſchen der richtig den Hartmann auf
gefunden hat. Orlow wird Paris nicht verlaſſen, wenn wir Hart-
mann nicht an Rußland ausliefern. Rußland hat auch Urſache,
wenigſtens den Schein aufrecht zu erhalten, daß es mit Frankreich
gute Beziehungen hat. Geht übrigens Orlow fort, bricht etwa

gar Rußland, wie man droht, ſeine diplomatiſchen Verbindungen
mit uns ab, wenn wir nicht ausliefern, nun, ſo müſſen
wir uns das gefallen laſſen. Wir dürfen dieſen Hartmann, der ein
politiſcher Flüchtling iſt. in keinem Falle ausliefern. Das iſt gegen
unſere Prinzipien, und welche Nachtheile uns auch aus unſerer
Weigerung entſtehen ſollten, wir müſſen ſie auf uns nehmen.“
Bei Skobelew s Anweſenheit in Paris hatte Gambetta ein

längeres Geſpräch mit dem ruſſiſchen General. Er machte
darüber am 28. Februar 1882 er war nicht mehr Miniſter

folgende Mittheilung:
„General Skobelew machte ſeine Reiſe nach Paris in offen

barem Einverſtändniſſe mit Herrn Jgnatjew. Jch kam mit dem

im vorm. G. Schwetſckk en Berlage-

Halle, Dienstag den 9. Januar.

ruſſiſchen General bei einem Freunde zuſammen und Skobelew
ventilirte in der That Allianzideen. Aber was ſollen ſolche Er
örterungen im Angeſichte der Thatſachen Mit wem ſoll man fich
denn eigentlich alliiren? Jn Rußland giebt es eigentlich drei Re
ierungen: die offizielle des Zaren, die halboffizielle der
anſlawiſten, die revolutionäre der Nihiliſten. Zwiſchen

Panſlawiſten und Nihiliſten beſteht eine große Kluft, die beiden
gehen nicht zuſammen. Es kann von einer Allianz mit Rußland
nicht die Rede ſein, ich bin unbedingt dagegen.“

Dieſes Thema wurde damals abgebrocheu, aber an einem
der folgenden Tage nahm es Gambetta wieder auf.

„Die Ruſſen“, ſagte er, „ſind gar nicht in der Lage,
einen ernſten Krieg zu führen, und ſo oft ich mit politiſchen
Perſönlichkeiten dieſes Landes geſprochen habe, welche einige Bedeutung haben und der Logik nicht aus dem Wege gehen, mußten

e nach einer Viertelſtunde eingeſtehen, daß Rußland keine
rmee und kein Geld hat, daß es folglich auch keinen

Krieg beſtehen kann. Das iſt reine Aufſchneiderei (fan-
faronade), wenn die Ruſſen ſo laut nach Krieg ſchreien.
Der ganze Lärm hat nur den Zweck, um Oeſterreich davon ab-
e ſich am Balkan zu konſolidiren und dort etwa einen
atholiſchen Slawismus zu begründen. Wer mag es übrigens

wiſſen, ob es nicht auch wichtig iſt, was ein bedeutender Staats-
mann neulich erſt geäußert hat, daß verſchiedene ruſſiſche Patrioten
einen unglücklichen Krieg förmlich herbeiwünſchen, eine Art von
ruſſiſchem Sedan, mit ähnlichen Folgen, wie dieſer Tag ſie fürFrankreich gebracht hat? Möglich, daß das das einzige Mittel iſt,

durch welches Rußland aus dem Engpaß, in dem es heute drin
ſteckt, ohne vorwärts noch rückwärts zu können, ſich herauszuretten
im Stande wäre. Aber Alles in Allem, und wie dem auch immer
ſei, eine ernſte Allianz mit dem heutigen Rußland iſt unmöglich.“

Jn der „Pall Mall Gazette“ vom 4. d. M. iſt unter der
Ueberſchrift „Die Kriegsgerüchte“ Folgendes zu leſen:

„Ein Bericht geht uns zu, den wir mit aller Reſerve veröffent-
lichen daß die in London wohnenden Deutſchen eine Mittheilung,
ähnlich der ihnen von ihrer Regierung vor dem franzöſiſchedeutſchen
Kriege zugeſtellten, erhalten haben, daß ſie binnen Kurzem zu mili-
täriſcher Dienſtleiſtung nach Hauſe berufen werden konnten.“

Dazu bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“
Zu ſagen daß dieſer Bericht auf einer Erfindung beruht iſt

nicht nöthig; aber wir können unſer Befremden darüber nicht zurückhalten za ein Blatt, welches dem Vernehmen nach dem Unter-

ſtaatsſekretär Lord Roſebery, Schwiegerſohne von Rothſchild, gehört,
ſich, auch unter aller Reſerve, zur Verbreitung eines Gerüchtes her-
giebt welches entweder einer Spekulation à la baisse dienen oder
Fep e hiche Publikum gegen Deutſchlaud als Friedensſtörer ver-

etzen ſoll.

Zu dem Hinſcheiden des Generals Chanzy ſchreibt die
Norddeutſche Allg. Ztg.“: „Das beinahe gleichzeitige Auslöſchen

des republikaniſchen Doppelgeſtirns GambettaChanzy gehört un
ter jene Schickſalsfügungen, deren Warum ſich dem Erkenntniß-
vermögen des Menſchengeiſtes entzieht obgleich ihre weit über
das Niveau des Gewohnlichen hinausragende Bedeutſamkeit ſelbſt
blöden Augen ſichtbar wird. Chanzy's militäriſche Laufbahn iſt
mit den Geſchicken der Republik ebenſo innig wie rümlich verfloch-
ten. Das MaſſenAufgebot, welches unter Aurelles de Paladine
ſeine erſte Probe beſtand fand in General Chanzy ohne Frage
ſeinen leiſtungsfähigſten und glücklichſten Führer. Während Per
ſönlichkeiten wie Faidherbe, Bourbaki, Garibaldi ruhm- uns
ſpurlos von der Kriegsbühne abtraten, bot Chanzy den Wechſel-
fällen eines langen beſchwerlichen Winterfeldzuges beharrlich die
Stirn und räumte, wenn auch freilich Schritt für Schritt zurück
weichend, doch keine Poſition von größerem ſtrategiſchen Belang,
ohne um ſie gekämpft und zwar hart gekämpft zu haben. Und als
der Frankfurter Friede dem blutigen Ringen endlich Einhalt that,
da war es von allen franzöſiſchen Heerführernder einzige Chanzy,
welcher ungebrochenen Muthes das Feld behauptete fähig und
bereit, wenn es ſein mußte zu neuen Waffengängen. Der Tod
dieſes ausgezeichneten Militärs reißt in den Perſonalſtand der
franzöſiſchen Republik abermals eine kaum auszufüllende Breſche!“

Aus Port au Prince wird unterm 9. December ge-
ſchrieben: Jn der Republik St. Domingo auf Haiti ſind
Unruhen ausgebrochen deren Herd im Jnnern des Landes ſüd-
öſtlich von Puerto Plata ſich befindet. Die Jnſurrektion umfaßt
diejenigen Diſtrikte, in welchen der Tabaksbau von Santo
Domingo hauptſächlich konzentrirt iſt. Man vermuthet deshalb.
daß es ſich nur um einen Aufſtand unzufriedener Arbeiter handelt.
Der Präſident, General Heurraux hat ſich mit bewaffneter
Macht nach dem Schauplatze der Unruhen begeben, jedoch hat es
den Anſchein als wenn die Regierungstruppen der Bewegung
noch nicht haben Herr werden können.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin 7. Januar. [Amtliches.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem
Landgerichts-Rath Poehn zu Straßburg i. E., dem Forſtmeiſter
a. D. Erck zu Hannover, den Paſtoren Decker zu Thumby-Strux
dorf im Kreiſe Schleswig und Birkenfeld zu Jaershagen im
Kreiſe Schlawe, dem Kanzlei-Rath Lehrhoff zu Dortmund und
dem Kreisſekretär a. D. Kettner zu Goldberg in Schleſien den
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; dem Vermeſſungs Reviſor
Lortzing zu Cottbus, dem HauptSteueramtsAſfiſtenten a. D.
Büttner zu Stettin und dem Bildhauer Karl Schuler zu
Berlin den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den
Ober Regierungs Rath Grafen Maximilian Cairon
d'Hauſſonvillke in Cöslin zum Präſidenten der Regierung in
Cöslin zu ernennen.

(Auf das Glückwunſchſchreiben des Berliner
Magiſtrats) anläßlich des Neujahrstages haben der Kaiſer
ſowie der Kronprinz folgende Erwiederungen ergehen laſſen

Der Magiſtrat Meiner Haupt und Reſidenzſtadt Berlin hat
mit dem zur Jahreswende Mir gewidmeten Gruße einen Rückblick
auf die Geſchicke des Vaterlandes im verfloſſenen Jahre verbunden,
welcher eine Mich ſehr erfreuende Zufriedenheit bekundet. Es iſt
Mir eine beſonders angenehme Genugthuung, daß unter dem
Schutze des mit Meiner und Meiner Regierung Hilfe bewahrten
Friedens die Wohlfahrt der Nation ſich gedeihlich entwickelt hat, in
deren Förderung Jch wie Mein unabläſſiges Streben, ſo meine
höchſte Befriedigung ſetze. Die Freude hierüber iſt leider durch die
ſchweren Heimſuchungen, von denen einzelne Landestheile in Folge
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elementarer Ereigniſſe in tief beklagenswerther Weiſe betroffen wor
den ſind, ſchmerzlich getrübt: doch zeigt ſich auch bei dieſer Gelegen
heit der oft bewieſene Wohlthätigkeitsfinn Meines Volkes, welcher
in allen Gauen Meines Landes beſtrebt iſt, den Nothleidenden wirk
ſame Hilfe zu gewähren Allen voran wetteifert wiederum die Be
völkerung Berlins in der Ausübung werkthätiger Nächſtenliebe.
Jndem Jch dem Magiſtrate für die Mir und Meinem Hauſe ge
widmeten treuen Wünſche Meinen herzlichen Dank ausſpreche, er
wiedere Jch dieſelben mit der Verſicherung, daß Jch den Bemüh-
ungen der ſtädtiſchen Behörden, der wachſenden Bedeutung Meiner
Haupt und Reſidenzſtadt durch die kommunalen Einrichtungen und
ler gerecht zu werden, gern Meine unterſtützende Theilnahme
zuwende.

Berlin, den 5. Januar 1883.
gez. Wilhelm.

Der Magiſtrat hat in ſeiner Zuſchrift zum Jahreswechſel zu
nächſt der Geburt Meines Enkelſohnes und der Freude gedacht,
welche Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König, Seinem Hauſe und
dem ganzen Lande widerfahren. Dankbar bewegten Herzens ſchließe
Jch Mich den An Wünſchen und Hoffnungen an, welchen der
Magiſtrat im Rückblick auf dies frohe Ereigniß ſo warmen Aus-
druck gegeben hat. Wenn ſodann der Theilnahme freundliche Er-
wähnung geſchieht, welche Jch für die fortſchreitende Entwickelung
der Hauptſtadt in Wohlſtand und Geſittung hege, ſo kann Jch
Mir nicht verſagen, bei dieſem Anlaſſe auszuſprechen,
wie Jch der Leitung der ſtädtiſchen Verwaltung volle
Anerkennung für die einſichtige und planvolle Für-
ſorge zolle, welche ſie der körperlichen Wohlfahrt, wie
der geiſtigen und ſittlichen Bildung der Bevölkerung
widmet. Wo immer Jch Gelegenheit fand, ſtädtiſche
Einrichtungen und Anſtalten zu beſuchen, haben die
wahr genommenen Erfolge Mich mit lebhafter Befrie-
digung erfüllt. Möge das neu beginnende Jahr auch nach
dieſer Richtung für die Hauptſtadt ein glückliches und reich geſeg-
netes ſein.

Berlin, den 3. Januar 1883.
gez. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.

(Eine Epiſode aus dem Leben des Kaiſers.
Von einem alten Soldaten wird dem „Kl. J.“ eine intereſſante
Epiſode aus dem Leben Kaiſer Wilhelm's mitgetheilt, die den
Beweis liefert, daß dieſer ritterlichſte aller Fürſten auch einmal
in der Lage war, ſich gefangen zu geben. Der Gewährsmann des
genannten Blattes erzählt Es war am 3. Auguſt 1830, als mir,
der ich die Ehre hatte, ſeit fünf Monaten dem prächtigſten preu
ßiſchen Regimente, den Gardes du Corps, anzugehören, ein für
einen jungen Krieger doppelt harter Schlag drohte. Wir waren
zum Manöver bei Croſſen abgerückt, als am Morgen des ge-
nannten Tages mein Oberſt erklärte daß ich wie acht an dere
Leidensgefährten noch nicht ſattelfeſt genug waren um eine
devorſtehende Attaque mitzumachen. Alles Bitten und Flehen
half nichts, wir armen Teufel mußten unſere Pferde beſteigen und
unter meiner Anführung eine ſtille Waldecke, die vom Gefechts
feld ganz entlegen war, aufſuchen. Jch muß hierbei einſchalten,
daß unſer Regimentschef die Kronprinzeſſin Eliſabeth war, die be
kanntlich ihren ritterlichen Schwager den Prinzen Wilhelm, wahr
haft vergötterte. Wir hatten eben den Stoff unſerer Unterhaltung
ſo ziemlich verloren, und ſaßen, unſere Pferde zur Seite, in einer
grünen Thalſenkung, mißmüthig über den uns angethanen Affront,
als ich von Weitem Uniformen aufblitzen ſah. Wir lugten ſcharf
aus und ich erkannte zu meiner Ueberr aſchung die hohe uns
allen bekannte Geſtalt des Prinzen Wilhelm, der, an jeder Seite
einen Adjutanten direct auf unſeren Verſteck zugeſprengt kam.
Prinz Wilhelm war der Obercommandirende des feindlichen
Heeres und ein kecker Gedanke fuhr mir durch's Hirn. Jch raunte

einem Kameraden einige Worte zu und wie der Wind waren wir
alle auf unſeren Roſſen. Den Pallaſch in der Fauſt, erwarteten
wir, verborgen durch hohes Gebüſch, die arglos Heranſprengenden
und im Nu waren die überraſcht Zurückfahrenden umringt. Meine
kategoriſche Aufforderung ſich gefangen zu geben, beantwortete
der Prinz halb mit Lachen, halb mit Entrüſtung mit den Worten:
„Menſch, kennſt Du mich nicht?“ „Jch kenne nur den feind-
lichen General“, war meine Antwort und wohl oder übel mußte
meinem Verlangen Folge geleiſtet werden. Jch wußte, daß Prinz
Wilhelm ein viel zu tüchtiger Soldat war, um dieſen Streich
falſch aufzunehmen und ritt darum wohlgemuth der Cavalcade
vorauf, die Gefangenen in der Mitte, meine Leute hinterdrein.
Mein Oberſt war, als wir im Lager ankamen, anfangs vor Ent
ſetzen ſprachlos, als er aber ſah, mit welcher Laune der Gefangene
ſelbſt gute Miene zum böſen Spiel machte kam auch ihm die
Komik der Situation zur Erkenntniß. Jch wollte meinen Ge
fangenen ſelbſt an den oberſten Kriegsherrn, König Friedrich
Wilhelm III., abliefern, aber dieſer rief lachend, mit der ihm
eigenen Lebhaftigkeit auf die Prinzeß Eliſabeth deutend: „Dahin,
dahin an den Chef ſeines Regiments bringe er ihn!“ und dieſe
voller Humor rief aus: „Aber Schwager das kann Dir auch
paſſiren?“ Wenige Wochen darauf las der Oberſt vor ver
ſammeltem Regiment die Cabinetsordre des Königs vor daß ich
für bewieſene Schneidigkeit zum Unteroffizier avancirt und der
Prinz Wilhelm ſelbſt die Veranlaſſung hierzu geweſen ſei. Ob
ſich unſer Heldenkaiſer wohl noch dar an erinnern kann, daß er am
3. Auguſt des Jahres 1830 von einer Abtheilung Gardes du

Corps gefangen genommen wurde? S
Herr Profeſſor Reichert), der langjährige Direc-

tor der Anatomie hieſiger Univerſität, wird, wie ein Berichter
ſtatter mittheilt, mit Ablauf dieſes Semeſters ſeine akademiſche
Lehrthätigkeit beſchließen.

Königsberg i. Pr., 2. Januar. (Univerſität.)
Die „K. Hart. Ztg.“ meldet: Die ſeit Jahr und Tag ſchwebende
Disciplinar Unterſuchung gegen den hieſigen Profeſſor der
Staatswiſſenſchaften Dr. Jlſe hat nunmehr auch in letzter Jn-
ſtanz ihren Abſchluß gefunden, und die auf Dienſtentlaſſung lau-
tende Entſcheidung des Königlichen Staats miniſteriums iſt von
Sr. Maj. dem Könige beſtätigt worden.

Breslau, 4. Januar. (Gedenktafel.) Bei dem
Provinzial Ausſchuß iſt der Antrag eingegangen, im Muſeum der
bildenden Künſte hierſelbſt zur Erinnerung an den Tag, an wel
chem Se. Maj. der Kaiſer und König bei der im Muſeum veran
ſtalteten Feſtfeier (am 11. September 1882) daſelbſt verweilte,
eine Gedenktafel anzubringen. Dem Curatorium des Muſeums
und dem erlauchten Protector deſſelben, Sr. K. H. dem Prinzen



Albrecht von Preußen, ſoll vom Landeshauptmann von Schleſien
die bezüzliche r zugehen.

Hamburg, 4. Januar. (Schlaganfall.) Der
frühere langjährige Abgeordnete, Oberbürgermeiſter von Harburg,

Herr Grumbrecht, iſt, wie man der „Hild. Allg. Ztg. meldet
am erſten Tage des neuen Jahres plötzlich und ernſtlich erkrankt.
Während des Diners, zu welchem einige Gäſte geladen waren,
traf denſelben nach voraufgegangenem kurzem Unwohlſein ein
Schlagfluß, der nicht nur die Lähmung der linken Seite, ſondern
auch den Verluſt des Bewußtſeins zur Folge hatte. Dem Ver-
nehmen nach hat eine Beſſerung des bedenklichen Zuſtandes bis
her nicht conſtatirt werden können.

Hamborn, 3. Januar. Ein vierhundert Fuß
hoher Schornſtein.) Bekanntlich beſitzt den ſchönſten und
höchſten Kamin die Zinkhütte in Homborn. Derſelbe erreicht die

kaum glaubliche Höhe von vierhundert Fuß, welche jedoch, ohne
den Früchten der naheliegenden Gärten und Felder zu ſchaden,
noch nicht hinreicht. Es ſoll daher der Kamin noch um 50 Fuß
erhöht werden. Sehr wahrſcheinlich wird dieſe ſchwierige Arbeit,
welche von außen, ohne den Betrieb zu ſtören, vorgenommen
werden muß, den gewandten Maurern aus Sachſen, welche ſ. Z.
auch die Reparatur verſchiedener Kamine der Gutehoffnungshütte
ausgeführt, übertragen werden.

Lokales.
Halle, den 8. Januar.

(Aus der Univerſität.) Nachdem Herr Paul
Rohde aus Deutz bei Köln am 17. Auguſt vorigen Jahres
das examen rigorosum beſtanden hatte, wurde er nunmehr
nach Einlieferung ſeiner Jnauguraldiſſertation, welche den
Titel: „Die Quellen einer romaniſchen Weltchronik“ führt,
zum Doctor der Philoſophie promovirt. Ferner wurde
Hugo Schrötter aus Olmütz, nachdem er am 11. November
vorigen Jahres das examen rigorosum beſtanden, nach Ein-
ſchickung ſeiner gedruckten Jnauguraldiſſertation, welche Bei
träge zur Kenntniß des Kamphers und ſeiner Derivate ent-
hält, zum Doctor der Philoſopie promovirt.

Frei conſervativer Verein.) Am Sonnabend,
6. d. Mts., fand in der „Tulpe“ eine Verſammlung des „Frei-
conſervativen Provinzialvereins“ ſtatt es hatten ſich ca. 45 Per
ſonen verſammelt, unter denen man etwa 12 Mitglieder des hie-
ſigen „Conſervativen Vereins für Halle und den Saalkreis“ als
Gäſte bemerkte. Herr Profeſſor Meier eröffnete die Verſamm-
lung mit einer kurzen Anſprache, in welcher er das Weſen und
die Ziele der freiconſervativen Partei klarlegte. Die conſervative
Partei, ſo behauptete er, habe zwar große Verdienſte um den
preußiſchen Staat ſich erworben, insbeſondere indem ſie als
Stütze des Königsthums der Hohenzollern unſeren muſtergiltigen
Beamtenſtand geſchaffen habe; jedoch habe ſie ſich in ihrem Be
ſtreben, das Beſtehende zu erhalten, öfters zu weit fortreißen
laſſen, ſei reactionär geweſen, und habe ſich auch ſolchen Fort
ſchritten des Staatslebens widerſetzt, welche durch die veränderten
Culturverhältniſſe nothwendig geworden wären. Der Liberalis-
mus andererſeits habe zwar viel dazu beigetragen, die preußiſche
Verfaſſung und die nationale Größe unſeres deutſchen Vater
landes herbeizuführen; aber indem er ſtets die allſeitige Freiheit
des Jneividuums zu ſtark betone gegenüber den Rückſichten auf
die Wohlfahrt der Allgemeinheit, ſei er in die Gefahr eines ein
ſeitigen Theoretiſirens gerathen. Jnsbeſondere ſei er hierdurch
dem verhängnißvollen Fehler verfallen, die königliche Gewalt auf
Koſten der parlamentariſchen Macht ſchwächen zu wollen, und
ſtehe der ſocialen Frage rathlos und thatlos gegenüber. Da
habe ſich noch 1866 zwiſchen dieſe Gegenſätze die freiconſervative
Partei vermittelnd eingeſchoben, das Geſunde und Wahre, was
ſowohl im Conſervatismus als im Liberalismus enthalten ſei, in
ſich verſchmelzend, und ſo auch auf die andern Parteien einen
günſtigen Einfluß übend, bisher freilich weſentlich nur auf die
Conſervrativen. Hierauf ergriff der Abgeordnete Herr Berg-
hauptmann Huyſſen das Wort, um die Frage des Steuerer-
laſſes zu beſprechen, die gerade jetzt das Abgeordnetenhaus be
ſchäftigt. Jn den früheren Jahren habe die freiconſervative Par-
iei für den Steuererlaß geſtimmt, einmal weil die Finanzlage
des Staates günſtig geweſen ſei, und dann auch, um den damaligen
Finanzminiſter Bitter zu ſtützen. Jm Grunde jedoch ſei ſie mit
den Nationalliberalen der Anſicht geweſen, daß es beſſere Formen
der Entlaſtung der unterſten Volkeſchichten gebe als ein ſolcher
zeitweiſer Erlaß der Klaſſenſteuer. Jetzt ſei nun von der Regierung
beantragt: 1) wieder ein mehrmonatlicher Erlaß der geſammten
Klaſſenſteuer und mehrerer Stufen der klaſſifizirten Einkommen-
ſteuer, und 2) ein dauernder Erlaß der 4unterſten Stufen derKlaſſen-
ſteuer. Da aber die Finanzlage nicht mehr ſo günſtig ſei wie
bisher, ſo müſſe dieſer Steuerausfall anderweitig gedeckt werden,
und hierzu habe die Regierung die ſogenannte Licenzſteuer vor-
geſchlagen. Wenn nun auch gern zuzugeben ſei, daß der Tabak
und die geiſtigen Getränke noch tüchtig bluten könnten, auch
eine Beſchränkung des übermäßigen Anwachſens der Schank-
wirthſchaften dringend wünſchenswerth ſei: ſo lägen doch gezen
die Erhebungsform dieſer Steuer ſo ſchwere Bedenken vor, daß
kaum auf eine Annahme dieſer Vorlage zu rechnen ſei. Aus
der Mitte der conſervativen Partei heraus ſei nun ein Antrag
auf Erhöhung und Procentualiſirung der Börſenſteuer geſtellt:
jedoch hätten ſich die Autoritäten der Finanzwelt ſo energiſch
dagegen ausgeſprochen, daß auch dieſe Steuer wahrſcheinlich
abgelehnt werden würde. Wolle man nun die dauernde Ent-
laſtung der unterſten Volksſchicht dennoch aufrecht erhalten,
und S. Majeſtät habe gerade hierauf in der Thronrede das
größte Gewicht gelegt, um endlich den Arbeiter vom Executor
zu befreien ſo möchte der Verſuch zu machen ſein, ob nicht
eine Compenſation möglich ſei in dem Sinne, daß der einmalige
Erlaß der höheren Stufen zu Gunſten des dauernden der unter
ſten Stufen aufgegeben oder doch beſchränkt werde. Auch ſei
eine Beſſerung der Staatsfinanzen im Allgemeinen, insbeſondere
die Erzielung höherer Einnahmen bei den Staatsbergwerken zu
erhoffen. Herr Profeſſor Meier ſprach dem Redner für den
Vortrag den Dank der Verſammlung aus und ſchloß dieſelbe,
da Niemand ſich zur Discuſſion das Wort erbat.

(Schwurgericht.) Jn der heute Morgen eröffneten,
unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektor Reuter ab-
gehaltenen Schwurgerichts-Sitzung kamen 2 Sachen zur Ver-
handlung. Jn Folge Wahrſpruchs der Geſchworenen wurden
1. der Schiffer Guſtav Maynicke aus Dorf Alsleben des
ihm zur Laſt gelegten Sittlichkeitsverbrechens und 2. der
Handelsmann Wilhelm Schreiber aus Merſeburg des wiſ-
ſentlichen Meineides für nicht ſchuldig befunden und in Folge
deſſen freigeſprochen.

Der hieſige Gärtner-Verein) hielt am Sonn-
abend Abend in F. Kohl's Reſtaurant ſeine erſte diesjährige
ordentliche GeneralVerſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr
Kunſtgärtner Roſch erſtattete Eingang derſelben den Jahres

bericht, der nicht unweſentliche Fortſchritte in der gemein-
nützigen Thätigkeit des Vereins nachwies. Jn den Vorſtand
für das laufende Vereinsjahr wurden wieder reſp. neuge
wählt die Herren Kunſtgärtner Roſch als erſten Vorſitzenden,
Schröter als zweiter Vöorſitzender, Spindler als Kaſſterer,
Coopmann als erſter Schriftführer, Kayſer als zweiten Schrift
führer, Hauſchild als Archivar. Die Genannten nahmen die
Wahl an. Das diesjährige Stiftungsfeſt ſoll laut Beſchluß
am 16. Februar im „Neuen Theater“ in gewohnter Weiſe
abgehalten werden, mit der Ausführung deſſelben wurde der
Vorſtand betraut. Zum Schluß wurde zu einem weiteren
Antrag, Abhaltung einer Blumen-Ausſtellung, Stellung ge
nommen.

(Der Provinzial- Verein ehemaliger Jäger und
Schützen) hielt geſtern Abend im Hotel „zur Stadt Zürich“
ſeine erſte diesjährige Verſammlung unter dem Vorſitz des Herrn
Kaufmann Moritz ab. Eingegangene Antwortſchreiben der Ehren
mitglieder auf Anläßlich des Jahreswechſels vom Verein ergangene
Gratulationsſchreiben wurden zur Verleſung gebracht und der Jn
halt derſelben von den Mitgliedern freudig aufgenommen. Eine
Weihnachtéverloſung von Geſchenken an die Mitglieder untereinander
trug weſentlich zur Erhöhung der allgemeinen Fröhlichkeit bei. Zu
dieſer Verſammlung waren auch Kameraden von auswärts, die jedoch
Mitglieder des Vereins find, erſchienen.

(Verſammlung.) Jm Reſtaurant zum „Roſenthal“
fand am Sonnabend Abend die fällige Monatsverſammlung des
„Vereins ehemaliger Artillerie“ ſtatt, in welcher zunächſt
durch den Vorſitzenden, Herrn GefängnißJnfpector Lindenſtein,
neue Mitglieder aufgenommen wurden. Ueber das kommenden
Sonntag im genannten Lokale ſtattfindende Stiftungsfeſt,
beſtehend in Concert, Vorträgen und Ball, wurde ſodann vom Vor
ſtand referirt und noch zu erledigende hierauf bezughabende Punkte
beſprochen. Die hieſigen Kriegervereine, auch die der Spezialwaffen
ſind zu dieſem Feſte beſonders eingeladen worden.

(Die hieſige Männer-Liedertafel) hielt am Sonn-
abend Abend im „Paradies“ unter dem Vorſitz des Herrn Buch
bindermeiſter Schmidt ihre erſte diesjährige Generalverſammlung
ab. Der Kaſſierer, Herr Burgmann, legte die Rechnung welche
von hierzu gewählten Reviſoren geprüft und über welche von den-
ſelben in der nächſten Verſammlung Bericht erſtattet werden wird.
Jn den Vorſtand wurden die ausſcheidenden Mitglieder, nämlich
die Herren Schmidt als Vorſitzender, Thiele als deſſen Stellver-
treter, Burgmann als Kaſſierer, Ernſt Graſſel als Schrift-
führer, Muſchert als deſſen Stellvertreter, Krauſe und Hoppe
als Archivar wiedergewählt. Sodann wurde in einer Beſprechung
über die nächſte Soirée eingetreten, den Arrangement dem Vorſtand
übertragen wurde.

(Verſammlungen.) Die kleine erſte Zimmer-
manns-Krankenkaſſe Vorſitzender Herr Chr. Berghaus)
und die kleine zweite Zimmermanns-Krankenkaſſe
(Vorſitzender Herr Alb. Francke) hielten am Sonnabend Abend
auf der Herberge „Faulmann's Reſtaurant“ ihre Monatsverſamm-
lung, ſogen. „Lage“ ab.

Der Handwerker-Meiſter-Verein) hält ſeine
nächſte Verſammlung am Freitag, den 12. d. M., im Reſtaurant
„Zum kühlen Brunnen“ ab.

(Der Krieger-Verſicherungs-Verein) beging
geſtern Abend in der Kaiſer-WilhelmsHalle in höchſt
ſolenner Weiſe ſeine Weihnachtsfeier, beſtehend in einem Concert,
einer Verloſung von Weihnachtsgeſchenken und einem Ball.

(Diebſtahl.) Wie wenig Rückſicht Diebe auf den Ort
nehmen, der ſich ihnen für ihr Feld bietet, beweiſt der Fall, daß
geſtern Abend während des Gottesdienſtes in der Neumarktskirche
einer Dame das Portemonnaie aus der Manteltaſche geſtohlen
wurde.

(Eine Soirée zum Beſten der Ueberſchwemmten
am Rhein) fand am vergangenen Sonnabend im „Neuen Theater“
ſtatt, welche die „Plattdütſche Vereinigung“ veranſtaltet hatte.
Das Programm bot muſikaliſche Vorträge, die von der Kapelle
des Herrn Muſikrirector Schmeißer ausgeführt wurden, ſowie
zwei Einakter „Tante Lotte“ und „De Leew in Veerlan'n.“ Bei
dieſen waren nur Mitglieder des Vereins thätig. Die Darſteller
unterzogen ſich ihrer Aufgabe nach fleißigem Studium, das von
einer bewährten Kraft in die richtigen Bahnen geleitet war, mit
unverkennbarem Geſchick und löſten dieſelbe, zumal in dem zuletzt
genannten Stücke, in ſehr erfreulicher Weiſe und mit dem Er-
folge, den wir ihnen für ihre dankenswerthen Bemühungen ge-
gönnt haben.

Die Königliche Eiſenbahndirection zu Erfurt)
theilt der Handelskammer mit, daß ihrem Antrage gemäß vom
15. Januar er. ab in Merſeburg Retourbillets II. und III. Wa-
genklaſſe mit zweitägiger Gültigkeit nach Leipzig ausgegeben wer
den, welche ſowohl bei der Hin als auch bei der Rückfahrt
beliebig entweder über Halle oder über Corbetha benutzt werden
können.

(Theater.) Am Mittwoch wird Fräulein Magda
Jrſchick, die geſchätzte Tragödin des Leipziger Theaters, ein
einmaliges Gaſtſpiel an unſerem Theater geben, worauf wir
die Freunde der theatraliſchen Kunſt ganz beſonders auf-
merkſam machen. Frl. Jrſchick tritt in der Rolle der
Deborah auf.

(Der evangeliſche Männer- und Jünglings-
verein) hielt geſtern Abend im Locale der chriſtlichen Her
berge „zur Heimath“ eine gut beſuchte Verſammlung ab,
in welcher an Stelle des verhinderten Herrn Paſtor Grün-
eiſen Herr Hilfsprediger Dr. Schmidt über ſeine Reiſe-
erlebniſſe in Jtalien intereſſante Mittheilungen machte,
die die aufmerkſamen Zuhörer auf längere Zeit angenehm
unterhielten.

Die diesjährigen Prüfungen) der Lehrer an
Mittelſchulen finden in der Provinz Sachſen am 25. April
und 7. November, die Prüfungen der Rectoren am 30. April
und 12. November hierſelbſt ſtatt, die Prüfungen der Lehrer
für Taubſtummen- Anſtalten beginnen am 18. Juni in Erfurt.

(Zum Hauſirgewerbe). Nachdem der Hauſirhandel
im Regierungsbezirk Merſeburg einen übermäßigen Umfang an-
genommen, hat der Herr RegierungsPräſident darauf Bedacht
genommen, denſelben nach Möglichkeit einzuſchränken. So ſellen
in Zukunft ausländiſche d. h. dem deutſchen Reich nicht angehörige

Hauſirer nur noch zum Handel mit einigen Artikeln namentlich
mit böhmiſchen Spitzen, mit böhmiſchen Bettfedern, Gypsfiguren,
Wetzſteinen, Wachholderbeeren, Wachholdermus zugelaſſen werden,
da zu einer weiteren Zulaſſung ein Bedürfniß nicht mehr hat an-
erkannt werden können. Außerdem werden für das Jahr 1883
noch diejenigen Ausländer, welche im Regierungsbezirk eine ge
werbliche Niederlaſſung haben, einen Legitimationsſchein erhalten,
um ihnen Zeit zu geben, ſich anders einzurichten. Die in anderen
Bezirken für Drehorgelſpieler, Straßenmuſikbanden und Ca-
rouſſelbeſitzer ausgeſtellten Legitimationsſcheine werden auf den
Regierungsbezirk Merſeburg nicht mehr ausgedehnt, und neue
Legitimationeſcheine nur denjenigen Gewerbetreibenden dieſer Art
ertheilt werden, welche einen ſolchen bereits im Vorjahr erhalten
haben. Durch dieſe Anordnung werden gegen 120 Drehorgel-
ſpieler, gegen 80 Straßenmuſikbanden und gegen 25 Carouſſel
beſitzer fern gehalten, und muß ſich die Zahl dieſer Gewerbetreiben-
den, auch ſoweit ſie einheimiſch ſind, immer mehr vermindern.

Zudem ſoll darauf Bedacht genommen werden, diejenigen, welche
mit abſchreckenden Gebrechen behaftet ſind, durch Darbietung
hinlänglicher Subſiſtenzmittel ſeitens des Orts Armenverbandes

aus der Zahl der Hauſirer fern zu halten. Für Aufſtellung von
Glücksſpielen anf Märkten und Volksfeſten, bei denen vielfach Un
redlichkeiten unterlaufen, wird kein Legitimationsſchein
mehr ertheilt oder auf den hieſigen Bezirk ausgedehnt werden.
Jm Uebrigen ſind die Behörden angewieſen, bei Be
ſtimmung des vorzuſchlagenden Steuerſatzes ſich genau nach den
maßgebenden Vorſchriften zu richten und nicht ohne zuläſſigen
Grund ermäßigte Steuerſätze zu befürworten, da hierdurch der
Hauſirhandel zum Nachtheil des ſtehenden Gewerbes eine unbe-
rechtigte und nicht zu billigende Begünſtigung erfahren würde.
Es wäre zu wünſchen, daß dieſe vom Publikum gewiß dankbar
begrüßte Maßregeln Nachahmung fänden es würde dann um ſo
mehr ſowohl eine Verminderung der mit dem Hauſirgewerbe
verbunddnen Beläſtigung des Publikums, als auch eine Hebung
des ſtehenden Gewerbes von ihnen zu erwarten ſein.

(Pfennig-Sparkaſſen.) Günſtige Ergebniſſe ver-
öffentlicht nach zweijährigem Beſtehen die Darmſtädter Pfennig-
Sparkaſſe. Bei einer Bevölkerung von 40,000 Seelen ſind
ſchon 106,000 Mark von den ausnahmslos den unbemittel-
teren Klaſſen der Bevölkerung angehörigen Einlegern durch
dieſes ſegensreiche Jnſtitut zinstragend angelegt worden.
Wenn auch nicht ſo glänzende Erfolge, wie die „Darmſtädter“,
ſo weiſen doch die Pfennigſparkaſſen des Regierungsbe-
zirks Merſeburg auch erfreuliche Reſultate auf. Zur
Zeit beſtehen 13 ſolcher Kaſſen. Die älteſte derſelben be-
findet ſich in Merſeburg und ſteht im Zuſammenhang mit
der dortigen KreisSparkaſſe. Sie arbeitet ſeit dem 7. Fe
bruar 1882. Sie hat bis zum 1. Oktober dieſes Jahres
4060 Mark in Sparkarten aufzuweiſen; dieſes Ergebniß er-
ſcheint bei der Landbevölkerung, welche für alles Neue nicht
leicht zu gewinnen iſt, als ein ſehr günſtiges. Die Pfennig-
ſparkaſſe der Stadt Merſeburg weiſt vom 1. März bis
1. Oktober 2833 Mark, die der Stadt Zeitz vom 15. Juli
bis 1. Oktober 1463 Mark in voll beklebt eingelieferten
Sparkarten auf. So iſt die Hoffnung berechtigt, daß die
Pfennigſparkaſſen eine große Zukunft haben. Zu ihrer Be-
förderung ſollte jede Behörde, jeder wohlthätige Verein, jeder
wohlwollende Privatmann das Möglichſte thun. Es handelt
ſich hier um ein Werk des von allen wahren Vaterlands-
und Volks Freunden angeſtrebten „praktiſchen Chriſten-
thums“, wodurch die Erziehung der Armen und Aermſten
zur Sparſamkeit, zur wirthſchaftlichen Berechnung und zur
Fürſorge für ihre Zukunft befördert wird. Dieſe recht
bürgerlichen, dem ſelbſtſtändigen Menſchen unentbehrlichen
Beſtrebungen, ſind unſern ärmeren Mitbürgern leider viel-
fach entfremdet. Eben darin, daß ihnen die Gelegenheit,
ſo zu ſagen der Apparat zur ſicheren Anlegung auch des
geringſten Sparpfennigs nahe gelegt wird, und ſie erſt da
durch ohne Verſäumniß an Zeit und Arbeitsverdienſt in die
Lage kommen, den Sinn für Sparſamkeit, deſſen ethiſche
und materielle Vortheile ſich auf allen Gebieten des Lebens
ſchnell fühlbar machen, zu hegen und zu pflegen, liegt der
wahrhaft ſittliche Kern dieſer Jnſtitute.

(Zur Jnnungsfrage). Ein in der zweiten Quar-
talsverſammlung der Geſammtinnung der geprüften Gewerks
meiſter für Köſen und Umgegend zur Annahme gelangter Antrag
verdient in den weiteſten Kreifen Beachtung und kann nicht genug
zur Nachahmung empfohlen werden, um der beſonders in den
letzten Jahren überhantnehmenden gewerbsmäßigen Bettelei wirk
ſam entgegenzutreten. Die genannte Geſammtinnung beſchloß
nämlich, daß an der Kaſſe des dort beſtehenden Vereins gegen
Bettelei auf Koſten der Jnnung eine Tafel angebracht werden
ſoll, auf welcher die Jnnungsmeiſter, welche Geſellen ſuchen, ihre
Namen vermerken. Der Rendant der Kaſſe verweiſt die zu-
wandernden Geſellen an dieſe Meiſter und zahlt das übliche Ge-
ſchenk nur, wenn der wandernde Geſelle von dem betreffenden

Meiſter einen Schein beibringt, daß er von ihm nicht in Arbeit
genommen iſt.

Der Bruch einer Bremſe) hätte bei dem am
Sonnabend Mittag von hier nach Leipzig abgehenden Perſonen-
zuge in der Nähe der Station Dieskau leicht eine größere
Störung hervorrufen können. Die Bremſe ſchob ſich jedoch
während des Fahrens ſo zwiſchen die Räder, daß der Zug
nicht behindert wurde.

(Entgleiſung.) Der am Sonnabend morgen 5
Uhr von hier abgelaſſene Courierzug nach Berlin traf ohne
Paſſagiere gegen 8 Uhr wieder auf hieſigem Bahnhofe ein,
weil in Folge einer auf Bahnhof Bitterfeld über Nacht ſtatt
gefundenen Entgleiſung eines Güterzuges die direkte
Schienenverbindung unterbrochen war.

(Ermittelung.) Geſtern wurde in der unverehe-
lichten F. Heinecke hierſelbſt die Diebin ermittelt, welche kürz-
lich der Wittwe N. in der Ludwigſtraße bei Nacht und Nebel
mit deren Sachen durchgegangen war. Die H. iſt eine mehr-
fach wegen Diebſtahl beſtrafte und unlängſt erſt vom Zucht-
hauſe entlaſſene Perſon. Auch die Schweſter derſelben iſt
eine, wahrſcheinlich unverbeſſerliche, Diebin, welche zur Zeit
wegen verſchiedenen Diebereien eine längere Gefängnißſtrafe
verbüßt.

Diebſtahl.)
Monra, welche ſich ſeit längerer Zeit hier aufhält, hat einem
jungen Kaufmanne das Portemonnaie mit gegen 50 Mk. Jn-
halt entwendet. Nachdem ſie erſt kürzlich wegen ganz ähn-
lichen Diebſtahls, bei welchem das Objekt bedeutend werth-
voller war, Strafe zudiktirt erhielt, hatte ſie ſich auch diesmal
des geſtohlenen Gutes nicht länger zu erfreuen, da ſie noch
am ſelben Tage ermittelt und ihr das geſtohlene Geld zum
großen Theile wieder abgenommen wurde.

(Diebſtahl.) Geſtern Nachmittag 1 Uhr wurde
einem Fräulein R. aus Gnadau am Billet Schalter des hieſigen
Bahnhofes das Portemonnaie mit ca. 26 Jnhalt geſtohlen.

(Wie unverſchämt frech und roh jetzt zum
Theil unſere Vagabunden ſind), zeigt der nachſtehende
Fall. Der geſtern erſt aus dem hieſigen Arbeitshauſe entlaſſene
Arbeiter Hoffmann aus Herrengoſſerſtedt bei Eckartsberga
bettelte geſtern Nachmittag unter Andern bei dem Modelltiſchler
Krippner, Oberglaucha 31, wurde aber abgewieſen und ſchluz
hierauf aus Bosheit den p. Krippner mit einem Stocke der Art,
daß derſelbe mehrere Verletzungen erhielt und in Folge deſſen
Straf- Antrag wegen Körper- Verletzung geſtellt hat. H. wurde
polizeilich zur Haft gebrocht und erwartet für ſeine Frechheit nur
ſeine Strafe, die hoffentlich nicht allzu gelinde ausfallen wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Magdeburg, 6. Januar. (2 Perſonen ermordet.) Der

Particulier F. D. Dähne nebſt ſeiner Wirthſchafterin, der unver

Die 18 jährige Kettenbeil aus Gr.



elche ehelichten Sander wurden heute in des Erſteren Wohnung, Neue ſ Henckel von Donnersmarck als Sicherheit für die Anleihe verpfän- Atrophie, Diemitz. Der Briefträger Chriſtian Schacher, 60 Jahre
Theaterſtraße 2, ermordet vorgefunden. Die Unterſuchungen ſind deten Objecte unter Anwendung der vorſtehend erwähnten Grund 11 Monate 6 Tage, Magenkrebs, Beeſenerſtr. 2a. Des Bäcker

etung eingeleitet. ſätze eine Beleihungsgrenze von nur ca. 10000000 .4 darſtellten, meiſter A. Dähne Sohn Walther, 25 Tage, Krämpfe, Sophienſtr. 9.indes e r ne der d n er Fr yt e e d Sohn Arthur, 7 Monate 19 Tagev e Anleihe verpfändet, welche aus zwei Zinkhütten, ſowie aus der rämpfe, Fleiſchergaſſe 23.n elſchein vhethetariſhen ne he des Pchen eeenhehee e dchet berete unter den ſprang als Scherhett für die Anteze n Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.

nersmarck im Betrage von 11600 000 .4 D. R.W. veröffentlicht. bericht d deb Börden. ne M. in Berlin bei der Bank fur Handel Ausſicht genommenen Beſitthümern befindlich. Auf dieſe Weiſe Zuckerbericht der Magdeburger e.Be welche D n Seugiodt Fe r Bank ſur Handel a u In repräſentirt der Anleihebetrag von 11600 000 .4 ungefähr die vom 8. Januar 1883.
h den und r uſtr s t r b Filiale derſelben, in Breslau Hälfte des unter Anwendung ſtrenger Grundſätze frei c rn I. 34.25

Jutr I furt a. a wer in Colin den Herren Werthes der als Sicherheit beſtellten r er jetzige Kornzucker von 969 28.90—29.50
ſſigen Er D5 Weſen Com, Tod 'hei einer großen Anzahl ande Generalbevollmächtigte des Herrn Grafen Hugo Henckel von Donners Korn zucker von 959 27.90--28.50
ch der a er er t P. Ding De St eriptions reis be martk iſt verpflichtet, aus den Revenuen der zur Sicherſtellung der Kornzucker Rend. 889, 27.80 28. 10.
unbe- rer Stellen zur Su ſcription gelangt. y Anleihe verpfändeten Beſitzthümer ſeines Herrn Machtgebers vor Nachproducte 88-—920, 22.20 25. 20 .4.trägt 96 o wobei die Stückzinſen ſeit 1. October 1882 beſon Weg und an erſter Stelle en Beträge zu berichtigen, welche Tendenz unverändert

ürde. ders zu vergüten find. Die Zutheilung erfolgt ſobald wie möglich A äb ch bſcriptio d kann die Abnahme der zuge zur Verzinſung und Tilgung der Anleihe vertragsmäßig erforderlich Raffinadenkbar u 2 e ptſerip J un ab geſchehen, ſie muß fut die ind und nur über den verbleibenden Reſt anderweitig zu disponiren. Melis 37.00-—-37.50
um ſo thei h tücke a de W a d'fur den Reſt bis ſpäteſtens Sofern eine Aenderung in der Oberleitung der Verwaltung ein Gem. rfſred, 35.00——36. 00
werbe iſt te Peteſten ige p Sanimtit e Obli tion werden treten ſollte, iſt der Herr Schuldner verpflichtet, den Nachfolger des Gem. Melis I. 34.00
ebung nene P me g. le S 7 Jahren am Courſe von gegenwärtigen Generalbevollmächtigten anzuweiſen die von Letzteren ar ſtill.

105 eingelöſt. Zur Amortiſation müſſen entſprechend dem übernommene Verpflichtung auch ſeinerſeits zu übernehmen. Karto 15 pitus per 10,000 1- loco ohne Faß 51.20 bis

e ver auf den e er z v dec2 der Anleihe jähr verwendet werden jedo ern Schuldner berechtigt, die Amortiſation der Schuld beliebig zu ver Civil nnd e meiſter 7 t Berliner Fonds- Börſe.
n ſin ſtärken, auch die ganze Anleihe mit 6 monatlicher Friſt zu kündigen eldungen vom 6. Januar r Berlin, den 8. Januar 1883.mittel Die Amortiſationsziehungen finden Statt im Januar und Juli Aufgeboten: Der Bäckermeiſter E. C. Herbſt, Gröbzig, und 409, Preußiſche Conſols 101, Oberſchleſtſche Eiſenb.Stamm
durch eden Jahres, und zwar zum erſten Male Ende Januar dieſes P. E. Reinhardt, Unter-Teutſchenthal. Der Bäckermeiſter A. F. Actien A. C. D. P. 244,60. MainzLudwigshafener StammActienre Mit Rückſicht auf dieſe erſte Amortifations- W. Elze, Giebichenſtein, und M. B. Albrecht, Cöſſeln. 96,40. 49, Ungar. Goldrente 73,20. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880

V iehung, welche für die gezogenen Stücke einen erheb Eheſchließßungen: Der Zimmermann C. Hempel und P. 69, Oeſterr.-Franz. IStaatsbahn 569, Oeſterr. CreditActiendter“, ichen Coursgewlunn repräſentirt, erfolgt an die Sub Hanebute Gerbergaſſe 8. Der Eiſendreher P. Schimpf und E 902 Tendenz u
zsbe eribenten vor der Ziehung die Aufgäbe der Nummern Franke, große Märkerſtraße 22. Der Gärtner W. Täge Park Berliner Getreide- Börſe.Zur er für dieſelben reſervirten Stücke. Die Sicherſtellung ſtraße 23, und C. Weidenbeck, Freiſt. Der Verſicherungs. Beamte Weizen (gelber) April- Mai 181,70. MaiJuni 183 70 feſt.

W e tet e den gen e e e ene ehe S e Meen. Sate 3570. Nprhmat 38. Rad 1337e eig mit Peelwergen die e deren Bezahlung erforderlichen Geldbeträge von Schwinge, Leipzigerſtraße 10. Der Drahtzieher H. Kriſch, Diemitz Gerſte loco t
7. Fe der Bank für Handel und Induſtrie zurückbehalten und zur Herbei und F. Rehfeld, Königéſtraße 3. Der Buchhalter E. Haaſe und ZHagfer. AprilMai 124,
Jahres führung der Löſchung der betreffenden Eintragungen verwendet. B. Löſcher, Spitze 28. Der Theaterunternehmer C Ulrich und Spiritus loco 51,——. April Mat 53,30. JuliAuguſt 54 90, höher.
niß er Bei Verkäufen verpfändeter Objecte oder Abverkäufen von denſelben J. Straus, Brunoswarte 18. v Rüböl loco 65 76. April- Mai 65 10. MaiJuni 65 20

e e e e n e e Sa anze e Gſemnis en ehe gt ee e ettnee eeeg n e en Telegraphiſche Depeſchen.i wird. Was den We er en Objec ine Ulr c T r. vrz z iſt ne den äröhen binprigl gittergütern des Herrn Grafen Nieneherſtraße Dem Eiſendreher O. Räſer ein Sohm, Saal Paris 7. Januar. Die republikaniſchen Abendblätter
Juli Hugo Henckel von Donnersmarck, ſowie aus einer Reihe werthvoller berg 25. Dem Mekalldreher A. Henkel ein Sohn Bahnhofs ſprechen die Hoffnung aus, daß aus dem Gambetta ſchen Leichen

eferten Steinkohlengruben und Steinkohlengruben Antheile, ferner aus ſtraße 3. Dem Salzſieder F. Lutze eine Tochter, Spitze 25. begängniſſe und den Ereigniſſen dieſer Woche für alle Republi
aß die einem Walzwerk, ſowie aus Zinkhütten und den Galmeigruben, Dem Oekonom W. Oemiſch ein Sohn Diemitz. Dem Bremſer kaner und beſonders für das Parlament Entſchlüſſe der Eintracht
er Be welche letztere das Material für die Zinkproduction liefern, beſtehen, W Schuttwolf ein Sohn, große Brauhaue aſſe 18. em Einickejeder ſo iſt die Bank für Handel und Induſtrie von der Anſicht ausge Fleiſchermeiſter E. Trautmann eine Tochter, Fleiſchergaſſe 32. hervorgehen würden und daß die Gefühle der Einigkeit, welche in

jeder gangen, daß ſich der Anleihebetrag innerhalb der ungefahren erſten Dem Tiſchler O. Gebenroth ein Sohn. Kanzleigaſſe 2. Ein den Trauerreden zum Ausdruck gekommen ſeien länger dauern
e Hälfte derjenigen er müſſe, a n a ſorgfäl n S O ptbindungsZnſtitut. Eine unehel. Tochter Ent würden, als die Blumen auf dem Grabe Gambetta's.
rlands tigſten Abſchätzungen als Werth der verpfändeten Objecte zu be- indungsJnſtitut. ß ſruſto vriſt en n a Vieſer Werth iſt dann in der Weiſe feſtgeſtellt wor Geſtorben: Die Wittwe Friederike Böhme, geb. Wiedemann Madrid, 7. Januar. Das Miniſterium hielt heute Abend

den, daß die theils vorhandenen, theils zu dem beſonderen Zwecke 80 Jahre 7 Monate 19 Tage, Entkräftung, Berlinerſtraße 3. eine Sitzung ab und beſchloß nach längerer Berathung über die
ermſten angefertigten Taxen von Sachverſtändigen revidirt wurden, welche Des Schneider A. Vockeroth Tochter Bertha, 1 Monat II Tage, eingetretene Kriſis, ſeine Entlaſſung einzureichen. Das De-
nd zur die zuſtändigen kgl. Provinzialbehörden in Breslau ſelbſt benannt Krämpfe, Henriettenſtr. 3. Ein unehel. Sohn, 2 Monate 17 miſſionsgeſuch wurde dem König vom Konſeilpräſidenten Sagaſta
e recht und beaufträgt hatten, ſo daß durch dieſen Modus jede unberechtigte Tage, Keuchhuſten, Raſfinerieſtr. 2. Der Kupferſchmied Heinrich lsbald üb brag p M. laub z der König aufs Neue Sahrlichen üeberſchäzung des Werthes der qu. Obfecte ausgeſchloſſen erſchien. Vollrath, 35 Jahre 6 Monate l Tag. Lungenſchwindſucht, Stadt alsva d überbracht. an glaubt, daß der König aufs Neue
er viel Als ſich hierbei herausſtellte, daß die von dem Herrn Grafen Hugo krankenhaus. Des Schloſſer H. Franke Sohn Paul, 11 Tage, gaſta mit der Bildung des Kabinets beauftragen werde.

heit, h 2uch des aerſt da e ehe e e ht in dieethiſche t Die unterzeichnete Brauerei beehrt ſich hierdurch anzuzeigen, daß ſie die Niederlage ihrer Viere, deren
Lebens Leitung nach wie vor dem

Herrn O. Werner dortQuar errn 8 G G rr sewerks S übertragen iſt, am 1. Januar 1883 von Bernburgerſtraße 33 nach

Antrag m aen S Merſeburger Straße 41in den S 9lei S belegenen verlegt hat. t unter der Adreß Sbeſchlof Gefällige Beſtellungen werden von jetzt unter der Adreſſe: 1

ns es en 2 J aweder Niederlage der Brauerei zum Waldschlösschen Dessau)en, ihre S (Otto Werner) Merſeburgerſtraße 41 Si e S erbeten. Sreſfenden J W Die Biere in Flaſchen werden wie bisher zum Preiſe von Sn Arbeit Mk. 3 für 24 Plaschen Relles Lagerbier frei S50 Jdem am Mk. 3 für 22 v dunkles portbier Haus Se S geliefert und ſind außerdem durch folgende Herren zu beziehen: S
e F. F. O. Gebhardlt, Steinweg 15. A. Krüger, Brunnenplatz 6. Se Zuet sus Otto Pallas, Sophienſtraße 8. W. Lehmann, Friedrichſtraße 25. cgen Theodor Stade, Königsſtraße 16. F. Scochumann, Friedrichſtraße 8. e

raf ohne z v S3 S. K. Dörge, Alter Markt 4. W. Klingner, Rönigsplatß. e Hg Sicht ſtatt S H. Stacle, Steinſtraße 36. C. M. Brancdlt, Bernburgerſtraße 30. Se direkte S F. Neubauer, Alter Markt, Gold. Kette. G. A. Knirsoh, Giebichenſtein, Burgſtraße I7.
unverehe S Oskar Krause, Albrechtſtraße. C. Schmidt in Trotha. Sver o r e e v ce re S Sämmtliche Flaſchen und Verſchlüſſe ſind mit dem Stempel der Brauerei und S

M v h rne mehr S nit nebenſtehender Schutzmarke verſehen, welch letztere dafür garantirt, daß die
m Zucht-

mc nisseV 222 e B.
e

t

e Füllung der Flaſchen in der Branerei ſelbſt erfolgt iſt. wc

ſelben iſt

zur Zei r 1 1) Hektaliter-(Gehie Bier in Fäſſern wird in Na E und J Hektoliter-Gebinden ebenfalls frei Haus geliefert.
t h c 22aus Gr BDessaun, im Januar 1893. Brauerei zum Waldschlösschen.

t eeeeeeeeeeeee

hat einem

ganz ähn Ein verheiratheter, mit gutende Bekanntmachung. Bekanntmachung. 30 n Zecge derſehener voſuſ her
v ſe Vog Von den Obligationen der Societät zur Regulirung der Unſtrut von Mit dem 31. März er. wird die v findet zum I. April er. Stellung
G d zum Bretleben bis Nebra ſind ausgelooſt und am 1. Juli 1883 bei der Socie- Schulſtelle u Gallen, Krei ſind zu nur ſicheren Stadthypotheken pr. auf dem Wentzel'ſchen Rittergute in

eld zur tätskaſſe in Artern einzulöſen: Dei t et z ken reis 1. April a. c. auszuleihen. Offerten Ober Teutſchenthal. Perfönliche
d I. Emiſſion: Litt. A. à 3000 Nr. 5. 13. Litt. B. à 1500.4 Nr. 101, e W Mit nei inkommen von gub No. 20084 beförd. Ruuclol Meldungen beim IJnſpector Kranz da

gar 1öl, 247. Litt. Q. à 600.4 Nr. 91, 286. Litt. D. à 300 .4 Nr. Gep bcſetz fre S iſt baldigſt Mosse Brüderſtr. 6. ſelbſt.

r 156 ILitt. B. à 150 Nr. 162. h r Geſchä Jlen II. Emiſſion: Litt. B. à 1500 4 Fr. 52. Litt. C. a 800 .4 Pr. 26. ver wollen treu Ve ſchäfts-Perkauf. Einen verheir atheten Feldauſſeher
W keche III. Emiſſion: Litt. B. à 1500 Nr. 55. Litt. C. à 600 Nr. 41. 237 e Pich zu Ein ſeit 25 Jahren beſtehendes t Homaine Langenbogen bei
r Aus der Verlooſung von 1882 iſt noch rüchſtändig: r ei Wurzen recht hlihendes Honigiuchen, Condito- Teutſchenthal.
darisberg III. Emiſſion e e Le 29 Duenter 1302 Sie z De r Zum 1. M er. ſuche ich einen

i ler 4 s n C 2 ren Der SocietätsDirector, Jeden Dienstag und Freitag iſt dingungen zu verkaufen. Gefäll. cautionsfähigen ilchpächter.
e der Art Königlicher Landrath mein Bureau für Rentenzahlungen ge Offerten unter A. B. 10091 an Domaine Brachwitz b. Salzmünde.
Folge deſſen Freiherr von der Recke. ſchloſſen. r r r e Grpe- C. Wentzel.H. wurde 3 g Jordan, Stadtrath, ion in Halle a/S. erbeten. Lehrling gesucht.echheit nun Ei Geschäfts Verleguns. die r. Martinsberg 6. Herrſchaftl. BelEtage mit Salon,, Für mein Colonialwaaren Ge-
n wird. inem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum hierdurch die er 7 heizb. Zimmer, Küche, Kammern ſchäft ſuche ich zu Oſtern einen jun

gebene Mittheilung, daß ich mein Geſchäft aus der gr. Steinſtraße Nr. 17 Magdeburger Straße 26 iſt die u. allem Zubehör Balcon, auf Wunſch gen Mann aus guter Familie unter
nach der Gütchenſtraße Nr. J Ecke der Sophienſtraße, Bartern Wol 3 z Garten um 1. Anril ar imungen atg KRehrltgebung G Parterre Wohnung, 3 St. 3 K., Garten, zum 1. April e. zu beziehen, günſtigen Bedingungen als Lehrling.W Der verlegt habe. Hochachtungovll x t8 Küche nebſt Zubehör zu vermiethen u. event. auch getheilt. Näheres Magde-- Naumburg a/S.

der uünder G. Gudat, Sattlermeiſter. 1. April beziehbar. Näheres 1 Tr. burger Str. 45. E. Richter 2. Et. Max Glendenberg-



Henſhaſtſiche Wohnungen

Halle a/S., im Januar 1883.

e

Den werthen Kunden, sowie einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend zur Nachricht, dass ich
nach gütlicher Vebereinkunft mit dem Herrn Steinbick die bisher unter der Firma

Steinbücelk C Voss
bestandene

Hochachtungsvoll

e
e aa r en er u l ehe 4 z e

Seiden-, Tuch-, Manufactur- und Modewaaren- Handlung

verbunden mit Damen-Confection
übernommen habe und dieselbe vom heutigen Tage ab für alleinige Rechnung unter der Firma

m X XXin unveränderter Weise fortführe. Indem ich das der bisherigen Firma in so überaus reichem Maasse entgegen-
gebrachte Wohlwollen und Vertrauen in gleicher Weise auf mich zu übertragen bitte, zeichne, unter der Ge-
Wwährleistung stets aufmerksamster und coulantester Bedienung.

R V
Halliſcher Tageskalender,

Dienstag den 9. Januar:
Kal. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr,

leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von I1--1 Uhr.
Schwurgericht. Vm. 9 1) wider die verehel. Tiſchler Dorothee Wilhelmine Mär-

ker geb. Holzweißig aus Reußen, wegen Meineids 2) wider die verwittwete

Aus

Bäcker Emil Karl Dorgerloh in Leipzig-Neuſtadt, wegen Meinei
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8-- 12 u. Nm. von 3 6.
Standesamt: Bm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden v in Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 -1 u. Nm. 3--4.
Kparkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden m. 9-—1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Ebar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammluug: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--10, reſp. 9 Rechnen für 2 Abthlgn.

fremde Sprachen im Stadtgymnaſium.
Bürger RettungsJnſtitut: Ab. 6 Monats- Conferenz im „gold. Löwen“.
Gartenbau-Verein: Ab. 8 Monatsverſammlung im Saale des „Kronprinzen“.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Seelen cher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant

erſtraße.
Arends'ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

in der Elſäfſſer Taverne.
Sang und Kiang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.

Stadt rheatesDienstag den 9. Januar.
10. Vorſtellung im III. Abonnement.

Zum dritten Male:

Das aus der WVahrheit,Schwank in 4 Acten von Rudolf Kneiſel.
Mittwoch: Gaſtſpiel der Frau Magda Irschik,

Erſte Heroine vom StadtTheater in Leipzig:
Deborah, Volks Schauſpiel in 4 Acten von Moſenthal.

Repertoire der Leipziger Theater.
Jenes Theater: Dienstag, 9. Jan. Der Freiſchütz. Mittwoch,

10. Jan. Prophet, (Frl. M. Brandt). Donnerstag, 11. Jan. Die
Welt, in der man ſich langweilt. Freitag, 12. Jan. Lohengrin,
(Frl. M. Brandt). Sonnabend, 13. Jau.: Zum 1. Male Die m

Altes Theater: Dienstag, 9. Jan.: Der tolle Wenzel. Mitt-
woch, 10. Jan. Der tolle Wenzel. Donnerstag, 11. Jan. Robert
und Bertram. Freitag, 12. Jan. Der tolle Wenzel. Sonnabend,
13. Jan. Unbeſtimmt.

Tuöringisch-dachgvoher (Gegchichtz- nd Alterthunsverein,

Dienstag den 9. Jannar Abends 8 Uhr Monats Verſammlung
auf dem „Jügerberge“. Das Präſidium.

Sing-Akad. Dienstag 6 U. Uebung Volksschule.
Hall. freiwillige Fenerwehr.

Dienstag den 9. Januar Abends 8 Uhr
Ve bung (Rathshof.

Das Commando.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am 10. d. M.

1) Berathung über die Feier des 10 jährigen Stiftungsfeſtes. 2) Vortrag
des Herrn Privatdocent Dr. Lehmann Ueber die Bretonen. 3) Vor-
trag des Herrn Profeſſor Dr. Brauns: Die Jnſel Jeſſo undſihre Be
wohner. 4) Verſteigerung von Doubletten der Vereinsbibliothek.

14. Febr. 95 Tage, 3450 MK.
28. Febr. 80 Tage, 2600 Mk.

j im März und April ete. AllesNach ltalien, Spanien Nähere enthalten die Prospecte,

welche gratis zu haben sind in

Stangen“ Gesellschaftsreisen

28. Febr., 62 Tage, 2150 Mk.

Carl Stan en Reise Bureau, Berlin W.

0 0 ſ 30. Jan. 95 Tage, 3450 MK.nach dem rient!
3. April, 47 Tage, 1700 Mk.

43. Markgrafenstrasse 43.

Ein junger Brenner ſucht baldigſt
unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung

als Breunmeiſter oder Apparat-Blumenſtraße 134a ſind pr. ſo

Waſchfrau Auguſte Thereſe Dorgerloh geb. Bugner in nis und den

ührer. Gefäll. Off. sub I. H.
49 an J. Barck Co. erb.

r oder ſpäter zu vermiethen.
äheres beim Hausmann daſelbſt.

Ulmer Münſterban-Lotterie.

Am 16. Jannar d. J. und die fol
genden Tage

kommt obige in faſt allen Staaten Deutſch-
lands genehmigte 1A. Serie der Münſterbau-
Lotterie zur Ziehung. Dieſelbe iſt ganz nach
Art der Kölner Lotterie auf das Solideſte ein-
dann und hat ebenfalls die

ADpttrecor Wit I. 75000, 30,000, 10000

2c. in Baar.
Das Ulmer HOriginal-Loos koſtet bei uns

und allen unsern Agenten Deutschlands
M. 3. während die Kölner Looſe mit Agio
von 50 Pf. und darüber das Stück ausgebo-
ten werden. Wir bringen zur Kenntniß, daß
VIm einen günstigeren Spielplan hat als Köln,
indem eirea 2200 Gewinnſte und M. 25,000
Gewinne in Baar mehr zur Vertheilung kom-
men und bitten zu beachten, daß unſere Looſe
den Vorzug verdienen.

Es iſt dringend anzuempfehlen, die näch-
sten Tage noch zum raſchen Ankauf unſerer
Looſe zu benützen.

General. Agentur
der Ulmer Münſterbau-Totterie in Ulm.

Geschäſts- Eröffnung

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum die ergebene Anzeige, daß ich neben
meinem Hauptgeſchäft, am Markt
noch ein zWeites Delicatess-, Sücdfrüchte-,
Fisch- u. Fleischwaaren-Geschäft

r d d dLeipzigerstrasse 106
zwiſchen dem Lehmmann'ſchen u. Lauſffer'ſchen
Grundſtücke eröffnet habe.

Jndem ich bitte, dies mein Unternehmen gü-
tigſt unterſtützen zu wollen, ſichere ich eine ſtreng
reelle Bedienung zu und zeichne

Hochachtungsvoll

Ach n.Tanzunterricht.

J Gehalt.
Haasenstein G Vogler,

J Halle a/S. erbeten.

Unser dies jähriger ZWeiller Cursus beginnt am
22. Jan. im Saale des „Kronprinzen“. Gefl. Mel-
dungen bitten wir Luisenstr. 10 u. Karlstr. 27 II
niederlegen zu wollen.

V. o O.
Kaiser Wilhelms- Halle.

Vorläufige Anzeige.Meine dieeing e s zeige.)

Volks Redoutefindet Montag den 15. Januar C. ſtatt.
Alles Nähere ſpätere Anzeigen. Paul Faucse.

Dienstag den 9. Jannar er
halte ich einen Transport der
beſten 4—5jährigen Steier-
märier (ächt) ACcKer-
pſerde zum Verkauf.

Gustav lKersten,

Hauptgewinn 75,000

Cölner à 3
VI mer à 3 4 bei

Steinbrecher Jasper-

Dombauloose

Ein ſtrebſamer junger
Landwirth,

Mitte Zwanziger, im Rübenban u.
den gebräuchlichſten landwirthſchaftli
M ſchen Arbeiten erfahren, ſucht, um ſich
weiter auszubilden, Stellung als Vo

lontär reſp. Verwalter bei mäßigem
Offert. sub A. S. 18 an

Genfer Verein
der Hötel-Angeſtellten.

Zu dem am 10. Jannar Abends
8 Uhr ſtattfindenden StiCtungsſest
im Saaleder „KaiſerWilhelmsHalle“
erlaubt ſich die geehrten Hrn. Prinzipale

und Collegen ergebenſt einzuladen.
Der Vorſtand.

Land u. Stadtwirthſchafte
rinnen, Kochmamſells, Ver
käuferin, Köchin, Stuben, Haus
und Kindermädchen weiſt nach

Pauline Fleckinger,Leipzigerſtr. 6.

Ein junger Mann
mit guter Handſchrift ſofort für
Contor geſucht. Offerten unter A.
R. 17 bef. Haasenstein G
Vogler in Halle a/S.
Neues Theater.

x nun 11. JanuarC. SyDpdonie-Gogoert

v. d. 40 Mann ſtarken Capelle des
Stadtmuſikdir. W. Halle.

Billets wie gewöhnlich.
Anf. 8 Uhr. Entree an der Kaſſe 50

Neues Theater.
Das für Dienstag den 9. d. Mts.

angekündigte

Walther-Concert
findet erſt am 16. d. Mts. ſtatt.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Glücklich entbunden von einem Mädchen

Frau Rudolf Meuser
geb. KuberkKa.

Altonag, d. 4. Januar 1883.

FamilienNachrichten.
Der „Magd. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Agnes Hartmann mit
Hrn. Bernh. Betzoldt Magdeburg). Frau
Eliſe Lehmſtedt geb. Helmecke mit Hrn.
Ludwig Marquardt (Magdeburg). Frl.
Marie Schulze mit Hrn. Moritz Raſchke
(Calbe a S.) Fräul. Marie Weber mit

Denks (Königshütte b/Lauter-
erg.
Ceboren: Ein Sohn: Hrn. H.Wunderlin e Magher Hrn. Herm.

Breßler (Neuſtadt Magdeburg).
Eine Tochter: Hrn. Andreas Berg

(Magdeburg). Hrn. Hotelbeſ. Fr. Mohr
(Bad Suderode).

mann (Neuſtadt-Magdeburg) Eiſenb.
BetriebsSecret. Guſt. Schönfeld (Berlin).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Major

Steffen (Straßburg). Hrn. Pfarrer
Leonhardt v. Starzeddal b. Jeßnitz.

Geſtorben: Hr. Landesgerichtsrath Dr.

Oöthen neben Hotel Caſino.
F„edaner Schwodſchle ſche Bchhrngera n Nee

Selmer Lt. Frau verw. Auguſte
v. Gersdorff (Gnadenberg i Schl.) Land
gerichts Director Louis Sames (Neuwied)

Geſtorben: Privatmann Jacob Weich
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